
Hydraulikgreifer frisst sich ins Gestein
DILLENBURG Unerbittlich frisst sich der Greifer des schwe-
ren Baggers in die Ziegelfassade. Steine knirschen, dann
kracht ein Teil der Mauer auf den Boden, Staub steigt auf.
Die Abrissarbeiten an der ehemaligen Dampfmühle haben
am Montag begonnen. Keine leichte Arbeit für die Männer
der mit der Ausführung betrauten Firma. Schließlich gilt es,
das hinter dem denkmalgeschützten Gebäude befindliche
Haus möglichst nicht zu beschädigen. Hinter dem Back-

steinbau aus der Mitte des 19. Jahrhunderts steht ein großer
Kran, der einen Container in die Höhe hebt. Per Funk diri-
giert ihn ein Arbeiter an die richtige Stelle.Dort hinein sol-
len die Mauerbrocken fallen. Die Baubehörde des Kreises
hatte den Abriss des rechten Teils des Gebäudes wegen aku-
ter Einsturzgefahr angeordnet. Bevor die Arbeiten began-
nen, war das Gebäude evakuiert worden. Für 34 Personen
musstenUnterkünfte gefundenwerden. (hk/Foto: Kiehl)

GEBÜHREN

Abwasser
wird
teurer
DILLENBURG Die Stadt Dil-
lenburg erhebt kostende-
ckende Gebühren bei der Ab-
wasserentsorgung. Das setzt
jährliche Kalkulationen vo-
raus. Für 2019 ergeben sich
Veränderungen.

Bislang zahlen die Dillen-
burger für einen Kubikmeter
eingeleitetes Schmutzwasser
2,39 Euro. Die Vorschaukal-
kulation für 2019 geht von
Kosten in Höhe von 2,51 Eu-
ro aus (+ 0,12 Cent).
Etwas günstiger wird die
Gebühr für das pro Quad-
ratmeter versiegelte Fläche
anfallende Niederschlags-
wasser. Der Betrag sinkt um
einen auf 46 Cent pro Quad-
ratmeter. Deutlich tiefer in
die Tasche greifen müssen
Haushalte, die ihr Abwasser
mit einer eigenen Klärgrube
reinigen. Das ist beispiels-
weise häufig inWochenend-
hausgebieten der Fall. Bis-
lang kostet die Grubenent-
leerung 68 Euro pro Kubik-
meter. Im kommenden Jahr
sollen 102,14 Euro berech-
net werden. Die Abfuhr wur-
de laut Verwaltung neu aus-
geschrieben. Der günstigste
Anbieter sei 51 Prozent teu-
rer als 2018. (hk)

Knappe Mehrheit für filigranere Brücke
POLITIK Schickes Aussehen des geplanten Neubaus am Schwimmbad ist CDU und FDP 25000 Euro mehr wert

DILLENBURG Die Fußgän-
gerbrücke über die Dill zwi-
schen Stadion und Aquare-
nabad ist in die Jahre gekom-
men. Sie soll durch einen
Neubau ersetzt werden.

Die Konstruktion aus Stahl
ist stark angerostet, die Be-
tonplatten sind zum Teil ge-
rissen. Eine Sanierung sei
nicht mehr wirtschaftlich,
sagte Ingenieur Wolfgang
Weese, der in der jüngsten
Sitzung des Ausschusses für
Bauwesen undUmwelt sechs
mögliche Varianten vor-
stellte. Sie reichten von
Trogkonstruktionen wie
dembisherigenÜbergangbis
zu Ausführungen mit Stahl-
fachwerk und einer Träger-
gurt-Brücke, die ihre Stabi-
lität durch ein Hängewerk
aus Stahl erhält.

DerNeubauderBrücke,die
zukünftig nicht nur Fußgän-
gern, sondern auch dem
Radverkehrdienensoll, kann
aus Mitteln des Kommuna-
len Investitionsprogramms
(KIP) finanziert werden. Da-
für stehen 247000 Euro zur
Verfügung. Für diese Sum-
me sind aber nur etwas ein-
facher konstruierte Über-
gänge zu haben.

Finanzausschuss will
auch teure Variante

Im Bauausschuss ging es
unter anderem darum, ob ei-
ne „0-8-15-Brücke in die-
sem Bereich ausreicht oder
obman 20000 bis 25000 Eu-
ro mehr für eine filigranere,
schick aussehende Variante
ausgeben soll. Um die vom
Planer vorgestellten Fach-
werkkonstruktionen bauen
zu können, reicht das Geld

aus dem Investitionspro-
gramm nicht aus.
Die Entscheidung im Aus-

schuss fiel denkbar knapp
aus. Die CDU hatte sich für
eine Fachwerkkonstruktion
mit zwei gegenläufigen
Oberträgern entschieden. Sie
sähe in den Oranierfarben
richtig schick aus. Als Ober-
material favorisierte die Uni-
on einen rutschfesten glas-
faserverstärkten Kunststoff-
belag. Für diese Variante
sprach sich auchdie FDP aus.
Die Grünen waren dagegen.
„Ich wundere mich, dass Sie
25000 Euro mehr für eine
Brücke ausgeben wollen, die
man gar nicht sieht“, sagte
Uwe Müsse. Jürgen Hart-
mann (SPD) räumte ein, die
von der CDU gewollte Va-
riante habe Charme. Er
schloss sich aber der Mei-
nung Müsses an. Die Brücke
sei kaum einzusehen, des-

halb solle sie zweckmäßig
und preisgünstig sein. Die
SPD plädierte für eine kos-
tengünstigere Fachwerk-
konstruktion mit einem Git-
terrost als Oberfläche. Auch
die Bürger für Dillenburg
sprachen sich für eine kos-

tengünstigere Lösung aus.
Mit 6:5 Stimmen empfiehlt
der Ausschuss dem Parla-
ment die Annahme der von
CDU und FDP gewünschten
Variante. Auch im Finanz-
ausschuss gab es eine Mehr-
heit dafür. (hk)

So wird die geplante Fußgänger- und Radfahrerbrücke über die Dill aus-
sehen, wenn das Stadtparlament dem Votum des Bauausschusses und
des Finanzausschusses folgt. (Grafik: Engelhardt + Weese)

Grundsteuer in Dillenburg sinkt
POLITIK Finanzausschuss empfiehlt nach Veränderungen die Verabschiedung des Etats 2019

Von Holger Kiehl

DILLENBURG Die Grund-
steuerhebesätze in Dillenburg
sollen um 10 auf 485 Pro-
zentpunkte sinken. Das emp-
fiehlt der Haupt- und Finanz-
ausschuss einstimmig.

In der Sitzung am Diens-
tagabend hat sich das Gre-
mium mit dem Etatentwurf
für das kommende Jahr be-
fasst, der ein Gesamtvolu-
men von rund 53 Millionen
Euro hat. Der Ausschuss
empfiehlt die Annahme des
Zahlenwerks nach Einarbei-
tung einiger von den Frakti-
onen beantragter Änderun-
gen mehrheitlich. Lediglich
der Vertreter der Grünen
stimmte gegen den Haus-
halt.
„Wir haben den Bürgern
versprochen, die Grund-

steuer wieder zu senken,
wenn sich die finanzielle La-
gebessert“,begründeteCDU-
Fraktionschef Wolfgang Ni-
ckel den Vorschlag seiner
Partei auf Reduzierung der
Grundsteuern A und B. Der
aktuelle Haushaltsentwurf
verzeichnet ein Plus von
rund107000Euro.Durchdie
Senkungder Steuersätzewird
sich der Überschuss auf circa
27000Euro reduzieren.
Kämmerer Reiner Pulfrich

bestätigteaufNachfrage,dass
die Haushaltsgenehmigung
durch die Steuersenkung
nicht inGefahr gerate.
SPD-Fraktionschef Wil-

helm Werner fand es „wun-
derbar, dass die CDU so lern-
fähig ist“. Die SPD hatte sich
2017 dafür eingesetzt, die
Grundsteuer nicht von 470
auf 495 Punkte zu erhöhen.
Kevin Deusing (CDU) kon-
terte: „Wir schließen uns
nicht der Meinung der SPD

vom vergangenen Jahr an,
wir halten, was wir verspro-
chen haben.“ Trotz der Sen-
kung ist die Grundsteuer im
Vergleich mit den Nachbar-
stätten immer noch hoch.
Haiger will 2019 auf 365 Pro-
zentpunkte gehen. Dieser
Satz gilt auch inHerborn.
In der harmonisch verlau-

fenden Sitzung gab es Mehr-
heiten für sämtliche Ände-
rungswünschederParteien.

Geld für Poller
undHauptstraße
soll erst ausgegeben
werden,wenn es
konkrete Pläne gibt

Die Sozialdemokraten
wollten, dass die für die Ins-
tallation von Pollern an den
Eingängen der Fußgänger-
zone vorgesehenen 350000
Euro mit einem Sperrver-
merk versehen werden. Das

Geld soll erst dann vom Fi-
nanzausschuss freigegeben
werden, wenn das Thema zu
Endediskutiert ist.
Auch 250000 für einen

fußgängerfreundlichen Be-
lag in der Hauptstraße sollen
erst freigegeben werden,
wenn die Pläne dazu in den
Ausschüssen diskutiert wur-
den. Auf Initiative der Ge-
nossen wurden 60000 Euro
für den Ausbau des Wil-
helmsplatzes mit Dolomit-
pflaster zusätzlich einge-
stellt. Weitere 50000 Euro
sollen im kommenden Jahr
bereitgestellt werden, um an
der Hindenburgstraße in
FrohnhausendenGehweg in
Richtung Neubaugebiet
Goldbachshain verlängern
zu können. 50000 Euro zu-
sätzlich sollen für dieModer-
nisierung der sanitären An-
lagen in der Gemeinschafts-
halle Niederscheld bereitge-
stelltwerden.

250000 Euro sind im
Haushaltsplan 2019 für den
Ausbau des Parkplatzes am
Dorfgemeinschaftshaus in
Donsbach vorgesehen. Da es
auch für dieses Projekt noch
keine konkrete Planung gibt,
wurde der Betrag auf Initia-
tive der CDU halbiert und
zunächst ebenfalls mit ei-
nem Sperrvermerk blockiert.
Das Geld kann vom Finanz-
ausschuss freigegeben wer-
den, wenn die Pläne vorlie-
gen und in den Fachaus-
schüssendiskutiertwurden.
Vergessen worden war
vom Kämmerer die Bereit-
stellung von 80000 Euro für
den SSV Frohnhausen. Das
Geld soll die Deckungslücke
bei der Finanzierung des
Kunstrasenplatzes abdecken.
Aus Gründen der Gleichbe-
handlung mit anderen Fuß-
ballvereinen hatte sich das
Stadtparlament einstimmig
dafür ausgesprochen.

Seit 25 Jahren im
Ortsgericht aktiv
EHRENAMT Hans-Joachim Lommler geehrt

DILLENBURG/ESCHEN-
BURG-WISSENBACH Jubilä-
um imWissenbacher Ortsge-
richt: Hans-Joachim Lommler
ist seit 25 Jahren stellvertre-
tender Vorsteher. Dafür
überreichte ihm Dillenburgs
Amtsgerichtsdirektor Michael
Heidrich eine Urkunde und
ein Präsent.

„Das war für mich damals
eine einfache Entschei-
dung“, erinnert sich Lomm-
ler an den Moment, in dem
er zu demEhrenamt „ja“ sag-
te. Während seines Studi-
ums habe er vier Semester
Recht besucht. Später sei er
Leiter der Rechtsabteilung
bei seinem Arbeitgeber ge-
wesen.

„Heutzutage nicht
selbstverständlich“

„Dabei habe ich viel ge-
lernt, vor allem bei Verhand-
lungen mit einem Partner in
der damaligen DDR. Das hat
mir Spaß gemacht“, berich-
tet der Wissenbacher: „Als
man dann an mich heran-
trat und fragte, ob ich im
Ortsgericht mitarbeiten
möchte, habe ich gesagt: Ja,
das wäre was fürmich.“
Das war vor 25 Jahren.
Seitdem hat Lommler als
stellvertretender Ortsge-

richtsvorsteher ungezählte
Unterschriften und Urkun-
den beglaubigt und war bei
Schätzungen dabei. Welche
Aufgabe in dieser Zeit über-
wiegt, sei nicht einzuschät-
zen: „Mal sind es mehr Be-
glaubigungen, mal mehr
Schätzungen. Man kann
nicht sagen, welche Aufgabe
öfter anfällt.“
Danke für die ehrenamtli-
che Arbeit für die Allgemein-
heit sagte stellvertretend für
die Landesregierung Dillen-
burgs Amtsgerichtsdirektor
Michael Heidrich. „Es ist
heutzutage nicht selbstver-
ständlich, sich im Ehrenamt
in den Dienst der Gemein-
schaft zu stellen“, betonte er.
Dabei funktioniere das sozi-
ale Zusammenleben nur,
wenn jeder etwas beitrage.
Obwohl die Ortsgerichte

wichtige Aufgaben für die
Gesamtheit der Bevölkerung
hätten, gebe es immer wie-
der Schwierigkeiten, die Äm-
ter zu besetzen. Heidrich: „Es
passiert häufig, dass die Be-
reitschaft, sich für solch ein
Amt zur Verfügung zu stel-
len, schwindet.“ Lommlers
Amtszeit geht noch bis 2023.
In der Regel wird man für
zehn Jahre für das Ortsge-
richt gewählt. Ab einem be-
stimmten Alter sind es fünf
Jahre Amtszeit. Ortsgerichte
gibt es nur in Hessen.
Weitere Infos: www.orts-
gericht.de. (kawe)

25 Jahre im Ortsgericht: Hans-Joachim Lommler (Mitte) ist in Wissen-
bach stellvertretender Vorsteher in dem Hilfsgremium der Justiz. Zu dem
Jubiläum gratulierten der Amtsgerichtsdirektor, Michael Heidrich (r.), und
Hugo Wege vom Eschenburger Gemeindevorstand. (Foto: Katrin Weber)

Wege zum inneren Kind
KURS Adventgemeinde lädt zum Abend ein

DILLENBURG Die Lebens-
schule Dillenburg lädt zur
kostenlosen Kursreihe „We-
ge zum Inneren Kind“ für
Donnerstag, 6. Dezember,
ein. Beginn ist um 19 Uhr in
der Adventgemeinde (Rot-
ebergstraße 6). Der Kurs soll

helfen, sich mit dem Modell
des inneren Kindes besser zu
verstehen. Kursleiter ist Pas-
tor Laurent Mutamba. Kon-
takt: Laurent Mutamba,
& (01 51) 40 65 35 20 , E-
Mail: laurent.mutam-
ba@adventisten.de. (red)

Markt für guten Zweck
ADVENT SV der WvO organisiert einen Basar

DILLENBURG Die Schüler-
vertretungderWilhelm-von-
Oranien-Schule Dillenburg
lädt zum Weihnachtsbasar
für Freitag, 7. Dezember, von
13 bis 15 Uhr auf das Schul-
gelände ein. Schüler aller
Stufen bieten selbst gemach-
te Plätzchen, Crepes, Weih-
nachtsdeko und mehr zum

Verkauf an. Eine Hälfte des
Erlöses soll für einen vonden
Schülern gewählten guten
Zweck gespendet werden.
DieandereHälftekommtden
Klassenkassen zugute. Der
Zugang zum Basar erfolgt
wegen der Baustelle über den
Schulhof an der Hof-Feld-
bachstraße. (red)

Gospelchor ist zu hören
MUSIK Adventskonzert in der FeG Dillenburg

DILLENBURG Zu einem
Adventkonzert mit dem
Lahn-Dill-Worship- und
Gospelchor lädt die Freie
evangelische Gemeinde
(FeG) Dillenburg für Sams-
tag, 8. Dezember, ein. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Ge-
meindezentrum (Stadion-

straße 4). Zu hören sind
Worship-Songs, Poplieder
und Gospel-Hymnen. Mit
dabei ist Panflötist Carlos
Roncal. Karten für zehn Euro
gibt es im Café Cross und in
der Buchhandlung Rübezahl
oder an der Abendkasse für
zwölf Euro. (red)
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